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Kann man also en  1CUS der etzten Ölung und des Sterbe-

SCHENS 1n olchen Fällen Sar nicht kürzen? och
Bezüglich der etzten Ölung: Zu den TEl vorbereitenden

Gebeten („Introeat Oremus et deprecamur Exaudı noS  “
bemerkt die Rubriık des I V, „Quae Orationes, S1
Lempus 10  — patıatur, parte, vel ın OoLUu poterun omıiıtt..“
EKın Spitalseelsorger, der miıt der Wiederholung derselben bel
jedem einzelnen Kranken 1e1 Zeit verlieren oder Schwier1g-
keiten heraufbeschwören würde, annn sıch ruhig amı bDe-
gnügen, S1€ einmal eım ersten Patienten sprechen. uch
VOINL der Wiederholung des Confiıteor, Misereatur, Indulgentiam
zönnte qauf einem Jängeren Versehgang urc eiINn größeres Spital

Justa ruhıg abgesehen werden, un WeNnNn WIC  1ge
(ıtünde gegeben sınd, darf INnan siıcher auch VOoONn der Kpıkıe
Gebrauc machen un sich darau{i beschränken, die Schluß-
gebete ach den Salbungen Ur einmal des etzten
Kranken sprechen. amı ist schon 1e]l Zeit

Bezüdglıch, der Generalabsolution Wırd s1e einer el VON

Schwerkranken In 9anzZ geirennten Abteilungen des Kranken-
hauses ach der etzten Ölung gespendet, ann INan siıcher
den Segensgruß APax hu1c domul“ un das „Asperges me  “
weglassen, beı orößerer Schwierigkeit per epı1kıam ohl auch
das „Clementissime Deus“ un „Confiteor“, und mıt „Dominus
noster Jesus T1ISLUS  6 beginnen. Zur Gültigkeit der (jeneral-
absolution genügt das sıcher, und W as dıe Erlau  eıt anlangt,
hat das 1C1UM September 1851 Tklärt, WEeNnNn die
Not drängt, den Sterbeab aß unmı  elbar ach der eılıgen
Wegzehrung un der eılıgen un ertei_}en‚ sSe1 das einmalıge
Rezitieren des Confiteor (vor der eılıgen Ölung) Tlaubt; SONST
So es aher wıederholt werden (Beringer-Steinen j 16
Die urgens wIird 1ın Krankenhäusern, mehrere auf
einmal versehen Sınd, noch azu In verschiedenen A hteli-

oder Pavıllons, o1t gegeben se1In.
In uUuNSeTer Zeıt, pıtÄäler un Krankenhäuser SOZUSALCN

A4UuS dem en wachsen, e1lc und Arm be1l ernster KEr-
rankun Spitalpflege auIsuc das Krankenhauswesen
einer ATTI Großindustrie wird, ware eine autorıtatıve Normierung
der 1ler hehandeiten rage SEWL sehr wünschenswert. Es wiıird
gut Se1IN, WEeNnN dıe 5Spiıtalseelsorger, welche cdieses nlıegen
besten würdigen können, uUrc ihre Ordinarıate diesbezüglich
bel der eılıgen KRıtenkongregatıion vorstellıs werden.

T An7Z. Dr (1T0Sam.
VI (Kreuzverehrung ?) Daß dıe T1isten VON Anfang

N1C bloß das wıirkliıche KTEeUZ, sondern aquch dıie Abbiıldungen
desselben, auch ohne den Christuskörper, miıt innıger Andacht
verehrten, ist klar Tertulhlian nennt S1e deshalb CTUCIS religlos1
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pO XVI 1 col 369) Aus diesem Grunde begegnen
WIT auch se1it dem Jahrhundert kostbaren Kreuzen, c1e reich
mı1% E.delsteinen besetzt Sagt Ja schon das Irullanum
6992 Can „ 1105 OINNeEe tudıum 1Dere oportet u e1

(dem Kreuze) eu YJUCH Dar est honorem habeamus CC Und
die {olgenden Konzihen hıs ZU Irıdentinum en dem be1l-
estimm W1e schon e1INn {lüchtiger 16 Denzingers Kn-
chırıdion (Z 245 244 S61 W.) UunNs Miıt eCcC
enn „das Kreuz ist das E, vangeliıum
Zeichen gleichsam Buchstaben 0OSSUC
Lettre SUTL l’adoration de 1a OQeuvres V II 279)
Umsonst hat die Kırche auch N1C gleich dreı Kreuzfeste (Kar-
ireıtag, rhöhung, Auifindung) eingesetzt und umsonst äßt
S16 uns auch HIC SINSCNH Crucem tuam adoramus un ordert
uUnNSs autf KEecce lıgnum CLEUCIS venıte adoremus!

ber es ute un Rechte unterliegt der (Gefahr der
Verkehrung ZU Unguten, Unrechten Von dem Zuvıiel
VON der Kırche SLEeTSs verurteılten Latrıe TIrıcto soll
Jler dıe ede nıcht SCIN, ohl aber VON dem Zuwenig edanken-
losiıgkeit verwendet das Kreuz auch höchst profanen Zwecken
ohne Notwendigkeıt Das Kreuzzeichen, das horiızontale Kreuz
Ist un bleibt LÜT den überzeugten riısten, N1C bloß O..
ıken, das Zeichen der rlösung, Mag vorkommen, 111
Mit Krgrıffenheit wıird INa  — DA Kreuz aufsehen, das Irommer
Sınn qauf den majestätischen Berggipfeln aufigepflanzt hat
Christus regnat. Auf Krone, Zepter un Keichsapfel: TISLUS
regnat. Der JIräger der Krone „von Gottes (maden“. OCNH mehr
Berechtigung hat das KTeuz qauf Kirchen und Gegenständen
ZU lıturgischen eHrauc“ S16 sınd da das kıgentumszeıchen,
gleichsam dıe Krıstalliısıerung des deEgeNS, der Del der el
ber S16 gesprochen wurde och kommen da schon Sageh WIT
einmal „Geschmacksverirrungen ” VO.  H3 Au{ dem Taufbrunnen-
deckel, dem Ziboriumdeckel, auf der ustLodıia hat das Kreuz
eC1Ne€e J1efe bedeutung un wIird V Oll der Kırche sgewünscht (vgl
Schmid Andr., Caeremonilale, Kempten 1906, 317) ber ob
cS aut dem ADblutionsgefäß gleichsam als Handhabe oder auf
dem Rauchfaß als Verbindungsstück zwıschen Deckel un
Kette angebracht werden muß Hıer hat N1C mehr S1C9-
haft segnende, sondern werkzeuglich dıenende ellung Das-
se Sılt VOoNn dem Kreuz qals E TÜr die Sakrıstel- oder Kloster-
pfortenglocke. e gute Absicht entschuldıgt ZWal, aher recht-
iertigt olchen eDTAauUC N1IC. WECN1ISECT als vıiele
Ersatzmöglichkeiten estehen Daß auf der 4ase se1it dem
19 Jahrhundert das (+abelkreuz seıt dem das horızontale
Kreuz gebräuchlie ist. IST. egründe Hre dieel und durch
den Umstand daß der Zelehrant das Leiden ırıstı eılıgen
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pfer sınnenTällig ZUTC Darstellung bringt Kür das Kelchvelum
1ST eın Kreuz vorgeschrıeben, hat aber uten SInn, wWenn

N1IC gerade schwerer Stickerel der angebracht
1St daß INnan das eium das und rückwärts den elc.
edecken muß (S 19 Jänner 1669 N1C mehr
falten ann Auf dem Korporale ist. der ausdrücklich
verboten u  T gCnN EL und ILL, 10, 1); sol!
eın un N1C erhabener Stickerei angebracht SCIN, amı
sich nıcht etLwa Fragmente dort anheiten können. Purifikatorien
werden se1t, arl Borromäus der mıt einfachen
Kreuz gezeichnet (Car instruct 1abr 11 -Acta ediol 1599

629) aber Lavabotüchlein entbehren desselben DesserT ; enn
S16 sınd weder gewelht och kommen S16 miıt dem kosthbaren
lut Berührung Ausdrücklhe verboten IStT CS, Kreuze auf
Kirchenböden oder Teppıiıchen anzubrıngen, Se1 Z CAMUC.
SC1 den andor der Kirchendiener bezeichnen rul-
lan Can 7 Harduln, ONC 111 Von den T1sSsten
ordertie IHNan einst als Zeichen der Glaubensverleugnung, das
Kreuz mı1t en treten, WIT brauchen AUus edanken-
losıgkeıt N1IC tun, da 180821  — sıch doch schon scheut eINE Krume
Trot treten Daß ängstliche Seelen, besonders östern,
Kreuze N1IC dezenten Trien dıe an rıtzen oder
dıe Türen zeichnen, ıST weıt Das ild des Ge-
kreuzıgten muß uns eben, annn wIrd uns überall VOL
(Gefahr und Versuchung beschützen

Kloster ST iıllıen Obbay.)
eda Danzer

VII (Ein weitverbreiteter Irrtum bezüglıch der Sonntags-
eGss.. Beım christlichen ist allgemeın bekannt, daß das

Gottes, ECZW das der Kiırche eCiINE schwere
Verpfilichtung auferlegt unter Odsunde verpflichtet
Ebenso 1St augenscheinlıich mıt er Deutlichker Katechese
und Predigt eingeprägt daß Tel Hauptteile der eılıgen
Messe gıbt VOoONn denen jeder (zum mındesten der erste mıt dem
Vorausgehenden un der letzte miıt, dem Nachfolgenden) eLINE
wichtige A bezüglich der Versäumnits darstellt Leıder ist.

a her weıten Telsen der Belehrten (und Belehrenden
WEN19ET hbekannt daß INAaN ein „wichtiges UC. SECLNET onntags-
pfiicht DETSAUMLEN, eiINeE Odsunde begehen kann auch Iyvenn
INAN den rel Hauptteıten beigewohnt hat SO wahr ist „Wel

Sonntag der drei Hauptteile (durch C1I9CHNE Schuld)
versaum begeht C1NeE odsunde un rIüllit ONNLASS-
pfIlicht ıch e ist. dıe landläufige Umkehrung „WeNN
INa  — 1Ur den TEL Hauptteilen eıiwohnt, tut INa  —- keine Tod-
sünde“; e Vel-denn INa  —_ ann TOLZdem e1InNn „Wichtiges“”
Saummen lar und deutlich hat Palmier1 ı dem sıebenbändıgen


